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Wahl und Vorbereitung 

Da ich mein Auslandssemester im Rahmen des Fachmasters Europäische Geschichte absolviert habe, 

war mir schon ca. ein Jahr vor dem Aufenthalt klar, dass ich ein Semester im Ausland verbringen 

werde. Daher hatte ich viel Zeit für die Vorbereitung. Schon nach wenigen Absprachen mit meinem 

Erasmuskoordinator war mir klar, dass ich gerne nach Italien möchte. Zumal ich schon vorher ein 

grundlegendes Interesse an der italienischen Kultur hatte, das Land aber nur aus verschiedenen 

Urlauben oder Kurzreisen kannte. Es in einem Aufenthalt von etwa vier Monaten kennenzulernen, 

stellte eine völlig neue Möglichkeit dar. Ohne lange zu überlegen, ist meine Wahl dann auf Udine 

gefallen, einer kleinen, aber sehr attraktiven Stadt im Nordosten des Landes. 

Von Seiten der beiden Unis lief alles Organisatorische reibungslos. Vor allem bei dem ISO hier in 

Oldenburg, die sowohl vor dem Auslandssemester, als auch danach immer hilfsbereit waren, möchte 

ich mich an dieser Stelle bedanken. Alle wichtigen Dokumente und Informationen aus Udine kamen 

per Mail und auch dort im ISS (International Student Service) beantwortete man meine Fragen 

ausnahmslos. Neben allen offiziellen Dokumenten schickte man mir aus Udine auch eine Liste mit 

Firmen, an die ich mich wenden sollte, um eine Wohnung oder ein Zimmer in der Stadt zu finden. 

Nachdem ich jede einzelne der sechs Firmen angeschrieben hatte, antwortete mir eine umgehend 

und bot mir verschiedene Zimmer in verschiedenen Preiskategorien an. Nach wenigen Mailwechseln 

hatte ich dann ein kleines und vernünftiges Zimmer in einer WG mit zwei weiteren 

Erasmusstudenten für meinen Aufenthalt gemietet. An dieser Stelle lief bei mir alles reibungslos, 

wobei ich nicht verallgemeinern kann, ob Wohnungssuche in Udine immer so einfach von der Hand 

geht. Ein großer Pluspunkt war dabei, dass sämtlicher Mailverkehr auf Englisch stattfand. Womit ich 

auch schon beim nächsten Punkt wäre, der Sprache: 

Sprache 

Da ich recht früh über mein Ziel Italien Bescheid wusste, konnte ich an der Uni Oldenburg jeweils 

einen Al und einen A2 Kurs italienisch belegen und abschließen. Da in ltaUen die wenigsten Leute gut 

englisch sprechen, war ich froh bereits ein Minimum an Sprachkenntnissen zu besitzen. Zwar wurden 

auch in Udine Sprachkurse angeboten, doch häufig fingen diese erst eine ganze Weile nach Ankunft 

in Udine an. Bis dahin reichte mein A2 Niveau aus, um mich grundlegend mit den einheimischen zu 

verständigen und organisatorische Dinge zu regeln. Daher kann ich es nur empfehlen, sich rechtzeitig 

genug mit der Sprache vertraut zu machen, zumal die Sprache selber auch der Schlüssel ist, sich 

schnell in Udine wohlzufühlen. 

Die Stadt 

Und sich wohlfühlen ist in Udine wirklich nicht schwer. Die Stadt hat unglaublich viel Charme und 

punktet durch ihre Kompaktheit. Zwar ist Udine nicht so große wie andere Erasmusstädte z.B. 

Florenz), dafür ist es aber auch durch und durch echt. Da sich bei weitem n'cht so vie,e �ouristert irt 

der Stadt aufhalten, bekommt man viel vom .,.tyoisch„ rta 'enischen Alltags.eben mit. Danebert oes·m 

die Stadt alles, was ein Student zum Leben braucht: Unzählige Cafes, Bars uno Restaurants, se � gute 

einkaufs- und Summe mög ·chkeiten. Dabe· ist d'e Stadt gut zu Fuß oder m· dem Rad oas ·cn 

übrigens vor Ort günstig mieten konnte) zu erkunden ond oie länge der Wege hä t sich ·n Grenzen. 

Mir hat die Größe der Stadt sehr gefallen und sie ist in der Hinsicht Oldenburg gar nicnt so 1.mähn ·eh! 






